
Einweiser und Fahrer sollen sich vor dem Start 
des Einweisens über den Vorgang und die 
Zeichen absprechen.

Müll darf nur abgeholt werden, wenn die Zufahrt zu Müllbehälterstandplätzen so angelegt 
ist, dass eine Rückwärtsfahrt nicht erforderlich ist.
Ist eine Rückwärtsfahrt unvermeidlich, erfordert diese zusätzliche Maßnahmen:

 Beiderseits des Abfallsammelfahrzeuges ist ein Sicherheitsabstand  zu allen Objekten 
von min.  0,5 m über die gesamte Rückfahrtstrecke zu gewährleisten.

 Am Ende der Rückwärtsfahrt ist ein Sicherheitsabstand von min. 3 m einzuhalten.

 Die Sicht nach hinten durch die Rückspiegel wird nicht behindert (z.B. durch Bäume 
oder Sträucher).

 In den Gefahrenbereichen des Fahrzeugs halten sich keine  Personen auf.

 Niemand befindet sich auf den Trittbrettern oder Aufbauten des  Fahrzeugs.

 Melden Sie Ihrem Disponenten Straßen, die nicht vorwärts  befahren werden können. 
Fahren Sie nie ohne Abstimmung in diese Straßen.

 Sollte eine gefahrlose Weiterfahrt nicht möglich sein, ist die Polizei um Hilfe zu bitten 
und den Anweisungen der Beamten ist Folge zu leisten.

Betriebsanweisung Rückwärtsfahrt bei der Abfallsammlung

Rückwärtsfahren ist in Sackgassen ohne Wendemöglichkeit  nur 
möglich, wenn die folgenden Bedingungen eingehalten werden.

Das Rückwärtsfahren und das Zurücksetzen mit Abfallsammelfahrzeugen stellt für Müllwerker, 
Anwohner und insbesondere Kinder gefährliche Verkehrsvorgänge dar!
Diese Vorgänge können schwere/tödliche Verletzungen verursachen! 

Rückwärtsfahren oder zurücksetzen nur mit Einweiser! 
Sofort anhalten, wenn kein Sichtkontakt zum Einweiser besteht! 

Hinweis:

 Die Sammelfahrten sind so zu planen, dass ein Rückwärtsfahren nicht erforderlich ist. Ergeben sich bei der Planung  oder während des 
Einsatzes Abweichungen, ist die vorgesetzte Stelle zu informieren. Das Zurücksetzen bei Wendemanövern oder im Ladebetrieb gilt nicht als 
Rückwärtsfahren.

 Bei geplanten unvermeidlichen Rückwärtsfahrten ist darauf zu achten, dass ausreichende Sicherheitsbereiche und frei begehbare Wegstrecken 
gewährleistet sind. Sollte dies durch regelmäßig zu geparkte Straßen oder durch örtliche Veränderungen, die sich im Laufe der Zeit ergeben 
können, nicht mehr gewährleistet sein, ist die vorgesetzte Stelle zu informieren.

 Der Fahrer darf nur rückwärtsfahren oder zurücksetzen, wenn er eingewiesen wird. Der Einweiser ist dabei ständig im Sichtfeld des Fahrers. 
Eine Rückfahrkamera ersetzt nicht den Einweiser!

 Einweiser müssen die aktuelle Verkehrssituation beurteilen und den Fahrzeugführer durch geeignete Handzeichen einweisen.

 Eine Darstellung der geeigneten Handzeichen muss sich in jedem Fahrzeug befinden.

 Einweiser müssen sich jederzeit außerhalb des Gefahrenbereiches im Sichtbereich des Fahrer befinden.

 Einweiser dürfen sich nicht zwischen dem Fahrzeug und in dessen Bewegungsrichtung befindlichen Hindernissen aufhalten.

 Einweiser dürfen während des Einweisens keine anderen Tätigkeiten ausführen.
Sie haben vorausschauend auf ihre eigenen Verkehrswege zu achten (Gefährdung durch Stolpern, Rutschen oder Stürzen).

 Einweiser müssen weitere Personen warnen, die die Verkehrssituation möglicherweise falsch einschätzen (Sicherungsposten).

 Bei Rückwärtsfahrten darf maximal Schrittgeschwindigkeit gefahren werden.

 Der Fahrer hat sofort anzuhalten, wenn sich der Einweiser nicht mehr in seinem Sichtbereich befindet.

Achtung / STOPP

Gestreckter Arm mit 
Handfläche nach vorn

Abstandsanzeige

Die Handflächen zeigen
zueinander

Herankommen

Sie sehen die Handrücken

Rechts fahren

Der Arm wird abwechselnd 
gestreckt und angewinkelt

Links fahren

Der Arm wird abwechselnd 
gestreckt und angewinkelt

Entfernen

Sie sehen die 
Handinnenflächen
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Verhalten im Gefahrfall / bei Unfällen:

 Bei Aufenthalt von Personen im Gefahrenbereich ist die Rückwärtsfahrt zu 
unterbrechen.

 Beobachtung des Verkehrs und Beachtung der aktuellen Gefährdungssituation.
 Rettungskette einleiten: Eigensicherung beachten - Absicherung der Unfallstelle -

Abwenden zusätzlicher Gefahren - Durchführung lebensrettender Sofortmaßnahmen 
- Notruf veranlassen - Anweisungen der Polizei befolgen - Vorgesetzte informieren.

Notruf: 112


